
Ein grosses Dankeschön gilt jedes 

Jahr den enorm wertvollen Spen-

den zugunsten notleidender Per-

sonen in den Gemeinden Emmen 

und Rothenburg.

Menschen in finanzieller Not

Die kirchliche Sozialberatung Pa-

storalraum Emmen-Rothenburg 

unterstützt in erster Linie Men-

schen in schwierigen Lebenssitua-

tionen mit persönlicher Beratung. 

Ein Beratungsgespräch kann hel-

fen, die eigene Situation zu über-

blicken und wieder Perspektiven 

zu entwickeln. Oftmals sind he-

rausfordernde Konstellationen 

mit einer schwierigen finanziellen 

Situation verknüpft. 39 Prozent 

der Personen, die sich 2018 an die 

Sozialberatung wandten, hatten 

unter anderem ein finanzielles 

Anliegen. Wenn die Sozialarbei-

tenden nach einer Prüfung fest-

stellen, dass die Ratsuchenden 

von Armut betroffen sind, kann 

nach Bedarf und Möglichkeit eine 

einmalige, zweck- und situations-

gebundene finanzielle Unterstüt-

zung gewährt werden. 

Vielfältige SpenderInnen

In finanziellen Notlagen stehen 

einerseits Mittel der beiden Kirch-

gemeinden und andererseits Spen-

dengelder zur Verfügung. 2018 

durfte die Sozialberatung beson-

ders grosszügige Beiträge von ver-

schiedenen Personen und Institu-

tionen entgegennehmen. So haben 

zum Beispiel Hinterbliebene von 

Verstorbenen die Kollekte aus 

dem Beerdigungsgottesdienst für 

Menschen in finanzieller Not ge-

spendet. Oder Vereine und Grup-

pen wie die Aktion «!», gewährten 

gebundene und ungebundene Hil-

fen. Ohne finanzielle Unterstüt-

zungen aus Gesuchen an Stif-

tungen wie der LZ-Weihnachtsak-

tion wären viele Notleidende ins 

Abseits geraten. Vielen Menschen 

in einer scheinbar ausweglosen 

Krise hat diese Form der Hilfe ein 

Lachen aufs Gesicht gezaubert. 

Allen Unterstützenden gebührt 

ein riesiges Dankeschön! 

Herzlichen Dank!
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Sozialarbeiterinnen

sozialberatung

Die Sozialberatung unterstützt Menschen dabei, ihre Situation zu überblicken und einen Lösungsweg zu finden. 

Jessica Andrews

Nicole Hofer

Datenschutz

Auf den folgenden Seiten wer-

den beispielhafte Fälle geschil-

dert, in denen die Sozialbera-

tung Pastoralraum Em-

men-Rothenburg erfolgreich 

beraten und unterstützen 

konnte. Namen und Fakten 

sind jedoch verändert. Rück-

schlüsse auf Personen lassen 

sich keine ziehen.



Zusammenarbeit

Die Sozialberatung geniesst eine gute 

Zusammenarbeit mit diversen Fachstel-

len des Sozialbereichs und mit den poli-

tischen Gemeinden Emmen und Rothen-

burg. Die fachlichen Ausrichtungen und 

Schwerpunkte der einzelnen Stellen sind 

bekannt. Deshalb besteht eine der wich-

tigsten Aufgaben der beiden Sozialarbei-

terinnen darin, ihre Klientinnen und Kli-

enten denjenigen Stellen zuzuweisen, 

die für ihr Anliegen zuständig sind, und 

ihnen die entsprechenden Türen zu öff-

nen.

Gemäss gesetzlicher Grundlagen leisten 

die politischen Gemeinden sowie Institu-

tionen mit gemeindlichem Auftrag prio-

ritär Beratung und Unterstützung. Fol-

gendes Beispiel zeigt dies auf: 

Edith M.s Ehemann stirbt plötzlich –  

noch im Erwerbsalter. Sie selbst war in 

den letzten 25 Jahren als Mutter und 

Hausfrau tätig und ging keiner Erwerbs-

arbeit nach. In der administrativen Orga-

nisation ihres Haushaltes ist sie überfor-

dert. Eine Person aus der Verwandt-

schaft alarmiert die KESB. Die KESB lei-

tet alle notwendigen administrativen und 

sozialversicherungsrechtlichen Mass-

nahmen ein. Dabei stellt es sich heraus, 

dass der verstorbene Ehemann Schulden 

hinterliess. Eine längerfristige enge Be-

gleitung durch eine Beistandschaft 

scheint nach einer Erstabklärung nicht 

notwendig zu sein. Im Hinblick auf die 

Schulden wird die Schuldenberatung 

hinzugezogen. Für die weitere Beglei-

tung in administrativen Belangen wird 

die Unterstützung durch die kirchliche 

Sozialberatung reichen. 
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Mittelherkunft und Verwendung

Eine der wichtigsten Aufgaben 

der Sozialberatung des Pastoral-

raums Emmen-Rothenburg ist die 

Beratung von Menschen in Not.  

Not hat viele Gesichter. Eines da-

von ist die finanzielle Not bezie-

hungsweise die Armut. Manch-

mal stellt sich nach einer Klärung 

der finanziellen Situation und ei-

ner Budgetberatung heraus, dass 

eine finanzielle Unterstützung 

unumgänglich ist. In solchen Fäl-

len kann die Sozialberatung Hilfe 

leisten. Bevor dies geschieht, wird 

zunächst geprüft, ob gesetzliche 

Ansprüche geltend gemacht wer-

den können, wie z.B. die wirt-

schaftliche Sozialhilfe oder Er-

gänzungsleistungen zur Rente. 

Alle Finanzierungen durch die 

Sozialberatung sind zweckgebun-

den und haben keine Regelmäs-

sigkeit.   

Herkunft der Mittel

Die Kirchgemeinden Emmen und 

Rothenburg stellten der Sozialbe-

ratung für das Jahr 2018 12‘500 

Franken für die Einzelfallhilfe 

zur Verfügung. Dies entspricht 25 

Prozent der Gesamteinnahmen, 

über die die Sozialberatung ver-

fügte. 75 Prozent der Einnahmen 

wurden über Einzelgesuche an 

Stiftungen oder Hilfswerke gene-

riert respektive stammten aus 

Spenden von Pfarreien, Privaten 

und Vereinen oder Gruppen. 

Diese machten insgesamt einen 

Betrag von 37‘531.80 Franken 

aus. Sämtliche Zahlungen werden 

entweder nach internen Richtli-

nien oder den Richtlinien der 

spendenden Organisationen/Stif-

tungen überprüft. 

Verwendung der Mittel

2018 wurde der grösste Teil der 

Mittel für Auslagen im Zusam-

menhang mit dem Wohnen ver-

wendet, wie z.B. Mietausstände, 

Umzugskosten, Reinigungsko-

sten, Anschaffungen von Mobi-

liar. Im Weiteren wurden die mei-

sten Beträge für den Lebensun-

terhalt, die Tagesstruktur von 

Kindern und für Gesundheit ge-

sprochen.

Spenden

Spenden nimmt die Sozialbera-

tung gerne entgegen und dankt 

im Namen ihrer Klientinnen 

und Klienten von Herzen da-

für! 

Die Zahlungsverbindungen 

lauten:

Postkonto 60-201290-5 

oder IBAN 

CH21 0900 0000 6020 1290 5
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Wohnen

Die Sozialberatung unterstützt und be-

gleitet Menschen bei der Wohnungs-

suche.  Mit Betroffenen werden die An-

sprüche und die zur Verfügung stehen-

den Ressourcen geklärt und es wird im 

Umgang mit Inseraten geholfen. Die So-

zialberatung stellt den Kontakt zu Ver-

waltungen her und hilft beim Ausfüllen 

von Formularen. Die Beratungsstelle ist 

zudem Mitglied des Mieterinnen- und 

Mieterverbands, welcher beigezogen 

werden kann, wenn es um rechtliche 

Fragen oder administrative Angelegen-

heiten geht. Je nach Bedarf wird beim 

Organisieren des Umzuges Unterstüt-

zung gewährt, z.B. in Zusammenarbeit 

mit der IG Arbeit oder bei der Bestellung 

von Möbeln bei Caritas Luzern oder Bet-

ten bei der Winterhilfe Schweiz. Wenn es 

aus gesundheitlichen Gründen angezeigt 

ist, kann auch eine finanzielle Unterstüt-

zung bei der Reinigung der Wohnung or-

ganisiert werden.

Unterstützung bei der Wohnungssuche
Weil sich der Wohnungsmarkt re-

gional leicht verbessert hat, war 

es der Sozialberatung möglich, ei-

nige Klientinnen und Klienten auf 

ihrem Weg in ein neues Zuhause 

zu begleiten.

Es gibt Familien und Alleinste-

hende, die seit Jahren vergeblich 

versucht haben, eine passende 

Wohnung zu finden. Wohnen ist 

jedoch ein Grundbedürfnis und 

hat bei vielen Menschen einen ho-

hen Stellenwert. Ein gemütliches 

Zuhause bedeutet heimkommen, 

sich geborgen fühlen. Häufig ist 

das Zuhause auch ein Rückzugs-

ort. Es soll Schutz und Erholung 

bieten und es soll Kraftquelle 

sein, um den Alltag bewältigen zu 

können. Während sich im Vorjahr 

nur 9 Prozent der Anliegen der 

Klientinnen und Klienten auf das 

Thema Wohnen bezog, waren es 

2018 mit 31 Prozent deutlich 

mehr.

Mit viel Geduld und Einsatz zum Ziel
Manchmal braucht es Jahre, um 

den Schritt in ein neues Daheim 

zu wagen.

Karl F. lebt seit der Trennung von 

seiner Frau in einer Wohnung, die 

für ihn und seine vier Kinder, die 

ihren Vater regelmässig besuchen, 

zu klein ist. Die Prüfung seines 

Budgets ergibt, dass er seine 

Existenz trotz 100 Prozent Ar-

beitspensum kaum sichern kann. 

Darunter leidet er. Karl F. ist sehr 

pflichtbewusst und kommt seinen 

finanziellen Verpflichtungen wie 

Alimente, Steuern und Kranken-

kassenprämien  pünktlich nach. 

Was übrig bleibt, reicht kaum zum 

Leben. Die Zeit, die er mit den 

Kindern verbringt, gestaltet er 

sparsam. Erwerbsarbeit und seine 

Elternpflichten füllen seine Tage 

aus. Daneben  findet er kaum En-

ergie und Mut, sich um eine pas-

sende Wohnung zu kümmern, die 

ihm und seinen Kindern genug 

Platz bietet und ein schönes Zu-

hause ist. Die Angst vor dem Auf-

wand und den Kosten des Um-

zugs sowie der notwendigen An-

schaffung von Einrichtung hin-

derten ihn bisher daran, diesen 

Schritt zu wagen. 

Ein Glücksfall

Durch Zufall findet Karl F. in sei-

nem Quartier eine passende und 

zahlbare Wohnung. Die Organi-

sation und den Umzug selbst mei-

stert er mit Hilfe von Freunden 

und seinen Kindern wunderbar. 

Die Winterhilfe unterstützt die 

Familie mit neuen Betten, eine 

Pfarreigruppierung unterstützt 

ihn grosszügig mit einem Beitrag 

für Möbel und die LZ Weih-

nachtsaktion hilft dabei, für die 

Mieterkaution für die neue Woh-

nung aufzukommen. Die Familie 

fühlt sich in ihrem neuen Zuhause 

gut aufgehoben und geborgen. 

Der älteste Sohn wohnt nun stän-

dig bei ihm. Die wohlwollende 

Unterstützung, die die Familie 

von allen Seiten auf vielfältige 

Weise erlebt hat, war für Karl F. 

eine wertvolle Erfahrung und hat 

ihn emotional gestärkt.



Freiwilligenarbeit

2018 startete eine Arbeitsgruppe mit der 

Erarbeitung eines Konzepts Freiwilligen-

arbeit mit dem Ziel, die Freiwilligenarbeit 

im Pastoralraum strukturell zu verbes-

sern, den neuen Gegebenheiten anzu-

passen und beratend und unterstützend 

zu begleiten. Ende 2018 waren die Ar-

beiten weit fortgeschritten, so dass An-

fang 2019 das Konzept der Pastoral-

raumleitung zur Prüfung vorgelegt wer-

den kann. Die Umsetzung wird im Ver-

lauf des Jahres geplant und vorbereitet. 

Die Mitglieder der Arbeitsgruppe 

stammten aus verschiedenen Pfarreien, 

waren Mitarbeitende und freiwillig Enga-

gierte, welche alle mit dem Thema be-

stens vertraut sind. 
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Vielfältige Aufgaben
Neben der klassischen Sozialbera-

tung bot die Stelle auch 2018 Mit-

arbeitenden, Freiwilligen und Ver-

einen bei sozialen Anliegen und 

Fragestellungen fachliche Unter-

stützung. 

Fachliche Beratung und Unter-

stützung war vielfach gefragt, so 

zum Beispiel bei der Organisation 

von Anlässen und Veranstal-

tungen, wie dem Freiwilligenfest 

Emmen und der offenen Weih-

nacht. Beim Anlass «Eine Million 

Sterne» zeichnete sie gar haupt-

verantwortlich. Regelmässig ge-

fragt waren beide Sozialarbeite-

rinnen auch von Pfarreiteams im 

Umgang mit herausfordernden 

Situationen an der Pfarrhaustüre. 

Die Sozialberatung unterstützt 

die Kirchgemeinde Emmen zu-

dem bei der Prüfung und Vergabe 

Fachstelle Diakonie
Seit 2018 hat die Sozialberatung 

verstärkt den Auftrag, sich in dia-

konischen Anliegen in den beiden 

Kirchgemeinden zu engagieren. 

Es entstand die Fachstelle Diako-

nie mit dem Auftrag, als Hüterin 

für das Schwerpunktthema Dia-

konie im Pastoralraum zu fungie-

ren. So ist die Fachstelle auch im 

Pastoralraumteam vertreten, 

welches die strategische Leitung 

des Pastoralraums inne hat. 

Netzwerk Diakonie

Das Netzwerk Diakonie, welches 

2017 gestartet wurde, musste auf-

gegeben werden, da es nicht die 

erhoffte Wirkung erbrachte. Für 

die Zukunft ist eine neue Idee der 

Vernetzung im Bereich Diakonie 

in Bearbeitung. 

Strukturen

Neuer Vorgesetzter der Sozialbe-

ratung ist seit Sommer 2018 Pasto-

ralraumpfarrer Kurt Schaller. Zu-

dem hat die Sozialberatung neue 

e-Mail Adressen erhalten:

sozialberatung@kath.emmen-ro-

thenburg.ch

nicole.hofer@kath.emmen-ro-

thenburg.ch

jessica.andrews@kath.emmen-ro-

thenburg.ch

Die alten e-Mail Adressen sind 

nach wie vor gültig. 

des Betrages, der für Entwick-

lungszusammenarbeit und Kata-

strophenhilfe jeweils budgetiert 

wird.


